tichsint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toiter vierzehntägig ins Haus 1,% Jlotn. Betriebs: 

bungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 


Fernſprecher Nr. 501 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütite⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Warſchau. Die Zipilkanzlei des Staatspräſidenten er: 
hielt geſtern den Auftrag, die Parteiführer jir Dienstag. 
11 Uhr vormittags, auf Smloß zum Staatspräſidenten einzu 
laden. Eingeladen werden, die Traktionsführer Slawek (N 

gieruugsblock), Niedztialkows ki (P. P. S.), Rog, (Wy⸗ 
zwolen ie), Anbarsti (Nationaldemotratcı), Dombsli, 
Dembski, Chazinski, Choudzinski, Smulilowski und Nos marin. 
Die Vertreter des Seims und des Senats (die beiden Mar 
ſckälle! haben für die Konferenz keine Einladung erhalten. 
Die Meldung der Sanacjapreſſe, daß an der Konferenz Ver⸗ 
treter der Wirtigaftskreiſe teilnehmen werden, trifft nicht zu, 
da eine ſolche Einladung keinem Vertreter dieſer Kreiſe zu⸗ 
geſtellt wurde. 

Es wird allgemein angenommen, daß die Konſerenz keinen 
vertraulichen Charakter haben wird, ſondern vielmehr 
ein offizioneller Kommnuikat über die Konferenz heransgegeben 
wird. Jedenfalls wird die Konferenz von weittragender 
Bedentung in de. Regiernngstrife fein, 

Schon in den nächſten Tagen dürfte die Oeffentlichkeit er⸗ 
fahren, wie die Zuſammenſetzung der künftigen Regie⸗ 


Miitwoch, den 18. Dezember 1929 


Die Parteiführer beim Etaatspräſidenten 


Vor der Entiheidung in der Regierungsbildung — Rücktritt zum parlamenkariſchen Syſtem? 


rung ſein dürfte. Die Anſichten in den politiſchen Kreiſen über 
die Zuſammenſetzung der Regiernng ſind fleptiſch. 
Aeberfall auf den ſozialdemokrakiſchen 
Abgeordneten Pragier 
Warſchau. Wie die Preſſe berichtet, iſt das Mitglied des 


Zentralvollzugs⸗Ausſchuſſes der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei, 


der Abgeordnete Prager, am Sonntag in Pruszkow ber 
Warſckhan von Regierungsſozialiſten überfallen und 
ſchwer verprügelt worden. Er wollte anf einer ſozialiſti⸗ 
ſchen Verſammlung ſprechen, wurde jedoch von Parteigegnern 
daran gehindert. Als ſich der Abgeordnete zur Straßenbahn be⸗ 
gab, ſtürzten ſich mehrere Perſonen anf ihn und ſchlugen mit 
Stöcken und Rervolverkolben anf ihn ein. Einer der Angreifer 
wurde verhaftet. Er gab ji als Kommandant der örtlichen Re⸗ 
gierungsſozialiſtiſchen Wehrorganiſation ans. Der Abgeordnete 
Pragtier mähte im Krankenhaus verbunden werden, 
worauf er nach Warſchau abfahren konnte. 


| ri i r —— Ft ß ä̃̃̃ 


Polniſch⸗liiauiſche Verkehrs; 
Verhandlungen in Genf 

Gen. Die Herſtellung normaler unnrittelbarer Ber: 
lehrsbeziehungen zwiſchen Polen und Litauen bildet zur Zeil 
Gegenstand von Beratungen eines Sonderausſchuſſes, der auf Be⸗ 
lub des Völkerbundes eingeſetzt worden iſt. Den Vorſitz der 
Verhandlungen führt der deutſche außerordentliche Geſandte * 
Seeliger vom Auswärtigen Amt. 


Kongreß der Kommnniſtiſchen Gewerk- 
ſchafts- Internationale in Moskan 


Komme. Aus Moskau wird gemeldet: Zur Eröffnung 
des Kongreſſes der Kommun ſtiſchen Gewerlſchaftsinternationale 
ſchreibt Div Prawda“, daß die Kommuniſtiſche Internationale 
ihre Politit jekt einer gewiſſen Neuregelung unterziehen müſſe, 
da die letzten joriclen Kämpfe in Deutſchland. Frankreich und 

merika den Beweis gelietert hatten, daß die neue kommuni⸗ 

hide Bewegung die Ausſichten haben das Weltproleta⸗ 
tiar weiter zu revolutionieren. Dem Heute eröff- 
nieten Kongreß der Aommunitishen Gewerkſchaftsinternationale 
enrſtehen daher die wichtige Aufgabe, neue Richtlinien für die 
ſozialen Kampfe des Weltproletariats gegen die bürger 
Ihe Klaſſe zu geben. 


Die heutige Sitzung der Kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsin⸗ 
ternationale beſchäftigt ſich mit dem Streik in Europa, 
insbeſondere mit ihrer Ausdehnung als Mittel zur Verſchär⸗ 
jung des ſozialen Kampfes der Arbeitnehmer gegen die Unter⸗ 


uchmer. 
Primo de Rivera bleibt 


Pladrid. Primo de Rivera erklärte am Montag, er werde 
ſich auf jeden Fall und um jeden Preis ſolange auf ſeinem Po⸗ 
ſten behaupten, bis er dem König einen geeigneten Nachfolger 
vorſchlagen konne, der dann den Uebergang zu normalen Verhalt- 
niſſen einleiten ſolle. Um dem Nachfolger keine Schwierigkeiten 
zu machen, merde der Plan einer neuen Verfaſſung von der Re⸗ 
gicrung fallen gelaſſen. 


Auſtraliſche örnbenarbeiter gegen Polizei 
Ein Toter, 15 Verwundete. 


London. Wie aus Sidney gemeldet wird, kam es zwiſchen 
etwa 4000 arbeitsloſen Grubenarbeitern und der auſtraliſchen Po⸗ 
lizei zu einem heftigen Handgemenge, als die Nothbury⸗Grube 
geſchloſſen werden ſollte. Die Polizei war gezwungen zu ſchie⸗ 
ben, wodurch ein Grubenarbeiter getötet und neun verwundet 
wurden. Sechs Poliziſten wurden während des Handgemenges 
ſchwer verlegt. 


Zum Goldenen Prieſterjnbiläum des Papſtes am 20. Dezember 
Rechts Papſt Pius XI. — Links oben: Achille Ratti [dies war der bürgerliche Name des Papſtes) als Direktor der Ambroſiana⸗ 
bliothek in Mailand — und feine Eltern. — Links unten: das Geburtshaus des Papftes in Deſio, einem Städtchen zwiſchen 
f Mailand und Como. (Das >. bezeichnet das Geburtszimmer.) 


Laukahütte⸗Siemianowitzer Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm- l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 80 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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47. Jahrgang 


Einigung ber das Spforlprogramm 


Berlin. Am Montag Abend fand unter dem Borjig des 
Reichskanzlers eine Beſprechung des Reichskabinetts mit den 
Parteifuhrern der Regierungsparteien über das Sofortpro⸗ 
gramm ſtatt, an der zeitweiſe auch der Reichsbankpräſident Dr. 
Schacht teilnahm. Die Parteiführer bekräftigten aufs Nene 
ihren Willen, das Sofortprogramm noch im Laufe dieſer Woche 
durchzuführen. 

* 

Berlin. Im Reichstage haben am Montag die Verhandlun⸗ 
gen der Fraktionsſachverſtändigen der Regierungsparteien zu 
einer Einigung über die Tabakſteuererhohung geführt, die einen 
Teil des Sofortprogramms bildet. Die Vorſchläge der Regie⸗ 
rung wurden angenommen mit der Aenderung, daß die Ziga⸗ 
rettenkontingentierung ſich nur auf 1% Jahr bis zum 31. März 
1931 erſtrecken ſoll. Die Regierung hatte zunächſt 5 Jahre nor» 
geſehen. Der Miniſter wird verpflichtet, Maßnahmen zu treffen, 
daß unbillige Senkung des Handelsnutzens und undillige Stei⸗ 
gerungen der Kleinverkaufspreiſe vermieden werden. Offen ge⸗ 
blieben iſt noch die Frage, ob für die Förderung des heimiſchen 
Tabakbaues 5 Millionen aus Reichsmitteln bewilligt werden ſol⸗ 
len. Der Iniriativantrag zur Tabakſteuererhöhung iſt bereits 
mit der Unterſchrift aller Regierungsparteien dem Reichstag zu⸗ 
gegangen. Die Parteien behalten ſich allerdings vor, im Aus⸗ 
ſchuß in einzelnen Fragen Aenderungsanträge zu ſtellen. 

Zum zweiten Teil des Sofortprogramms, der Erhöhung 
der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung, iſt 
eine Uebereinſtimmung dahin erzielt worden, daß die Beitrags⸗ 
erhöhung ½ v. H. betragen ſoll. Meinungsverſchiedenheiten bes 
ſtehen z. Zt. noch über die Beſriſtung. Während die Regierung 
in Uebereinſtimmung mit den Sozialdemokraten eine Befriſtung 
bis zum 31. 3. 1931 vorſchlägt, will die deutſche Volkspartei die 
Beitragserhöhung ſchon am 31. März 1930 außer Kraft ſetzen. 
Ueber dieſen Streitpunkt wird gegenwärtig im Kabinett und zwi⸗ 
ſchen den Regierungsparteien noch verhandelf. Inzwiſchen iſt 
auch hier eine Löſung gefunden worden. 


Die Berliner Funkkfionäre der SPD. 
gegen das re 8 
der Regiernng 

Berlin. Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat die Funk⸗ 
tionärverſammlung der SPD. Berlin nach längerer Ansſprache 
eine Entſchließung angenommen, in der es heißt, daß die 
Funktionärverfammlung in dem von der Reichsregiernng geplan⸗ 
ten Ftnanzprogramm eine erneute Belaſtung der dentſchen Ars 
beiterklaſſe erblice. Sie fordere von der Reichstagsfraktion im 
Kampf um die Laſten verteilung alle Kraft für die Bekämp⸗ 
fung der Stenerſorderungen einzuſetzen, welche die Kaufkraft der 
breiten Maſſen einſchränkten. Eine weitere Beteiligung der So⸗ 
zialdemokratie an der Reichsregierung liege nur dann im In⸗ 
tereſſe des arbeitenden Volkes, wenn es gelinge, die Forderungen 
des Reichs verbandes der deutſchen Industrie und der bürgerlichen 
Parteien abzuwehren, die ſich gegen die Arbeiterklaſſe rich⸗ 
teten. 


Henderſon wird an der Tagung 
des Völkervnndes teilnehmen 


London. Der britiſche Außeuminiſter Henderſon hat, 
wie nunmehr endgültig feſtſtebt, trotz der Flottenkonferenz be⸗ 
ſchloſſen, an der bevorſtehenden Tagung des Völkerbundsrates 
teilzunehmen. Der Beſchluß it auf die Tatſache zurückzuführen, 
daß auch der deutſche und italieniſche Außeumiuſſter und vor⸗ 
ausſichtlich auch Briaud nach Genf reiſen werden. 


326 Jahre Juchthans für Kommnniſten 

Sofia. Am Montag wurde der Brosch gegen 52 Kom mu⸗ 
n i ſten. die der Verſchwörung gegen den Staat angeklagt waren. 
abgeſchloſſen. 10 Angeklagte, darunter vier Frauen wurden zu 
insgeſamt 326 Jahren Zuchthaus und ſechs Millionen Leva Geld⸗ 
ſtraſe verurteilt. 12 Angeklagte wurden freigeſprochen. 


Ein Märtyrerſchickſal hat ſich vollendet 


Als Märtyrer des Deutſchtums in Südtirol iſt Rechtsan⸗ 
walt Joſeph Noldin aus Salurn am 15. Dezember in einem 
Bozener Saratorium geſtorben. Wegen der Verteidigung jeines 
Deutſchtums den italieniſchen Behörden verhaßt, wurde er vor 
drei Jahren auf die Strafinſel Lipari verbannt, von wo er nach 


zwei Jahren ſchwerkrank — körperlich und ſeeliſch gebrochen — 


entlaſſen wurde. 


Selbſtmord Tſchangfalweis? 

Berlin. Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Nan⸗ 
king wird amtlich mitgeteilt, daß Tſchangfakwei, der Führer der 
Aufſtändiſchen, der in den letzten Wochen der Zentralregie⸗ 
rung große Schwierigkeiten in Südchina bereitet hat, am 12. De: 
zember Selbſtmord begangen habe, nachdem ſein Verſuch, die 
Stadt Kanton den Regierungstruppen zu entreißen, mißluns 
gen war. 


Der franzöſiſche Diplomalenwechſel 
Paris. Im Anſchluß an den kürzlich vom franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterrat beſchloſſenen Botſchafterwechſel iſt nunmehr eine weniger 
bedeutende Umbeſetzung geplant. Der Diploma renwechſel ift durch 
den bevorſtehenden Rücktritt des franzöſiſchen Geſandten in 
Stockholm, Armand Bernard. und den Gejandten in Helſing⸗ 
fors, Maurice de Eoppet, ſowie durch den Erſatz des zum 
franzöſiſchen Botſchafter in China ernannten Gefandten in 
Teheran, Henri A. Wilden, begründet. Nach den Angaben des 
„Petit Barijien“ kommt für Armand Bernard als Nachfolger der 
bevollmächtigte Geſandte und ſtellvertretende Direktor für Ver⸗ 
waltungsangelegenheiten im franzöſiſchen Auswärtigen Amt, 
Edouard Gauſſer, in Frage. Coppet wird in Finnland durch 
Maiſſon Baron de Bauz, den gegenwärtigen franzöſiſchen Ges 
ſandten in Albanien abgelöſt werden. An die Stelle des alba⸗ 
niſchen Geſandten tritt der Botſchaftsrat pon der Brüſſeler Bot⸗ 
ſchaft Georges Baron Degrand. 


Der Stordy im Sfrapenbahnwagen 


Berlin. Ein nicht alltäglicher Vorfall hat ſich geſtern vor⸗ 
mittags in einem Straßenbahnwagen zugetragen. Während der 
Fahrt durch die Schönhauſerallee wurde plotzlich eine Inſaſſin. 
eine 24 jährige junge Frau, von einem Mädchen entbunden. Der 
ungewöhnliche Vorgang rief natürlich unter den übrigen Fahr⸗ 
gäſten lebhafte Bewegung hervor. Kind und Mutter wurden von 
75 Schu pobeamten mittels Droſchke in ein Krankenhaus ge⸗ 
rucht. 


— tin nen 


\ andere Öenerafion 


ö HUMAN van J 8 HNEIDER=-FOERSTL 
CHUTZ DURCH VERLAG OSKAR MEISTER.WERDAU SA 
(16. Fortſetzung.) 

Zu ſpät! — Arme, kleine Trude! — Zu ſpät! — 

In der Stunde, in der ſie ihr Herz bezwang, für den Ge⸗ 
llebten zu bitten, hatte vielleicht ein anderer bereits über 
fein Leben entichleden. 

Die Klingel ſurrte raſch. Es war ein feſter, energiſcher 
Druck, der fie in Bewegung ſetzte —, Rital“ — 

Was wollte fie? — Sie hatte ſich doch zuerft gefträubt, 
mit hierherzukommen, in dieſe Armeleutewohnung, wie fie 
ſagte. Was bewog ſie nun, es doch au tun? — Sollte ſchon 
Nachricht von zu Hauſe eingetroffen ſein, daß alles vorüber 
war? — 

„Alles vorüber!“ — Von drinnen hörte er Trudes bit ⸗ 
tende Stimme. Aber er unterichied die Worte nicht. Es 
klang nur ein Flehen um Hilfe aus jedem Ton. 5 

Als er die Tür öffnete, trat er erſtaunt zurück. Max ſtand 
vor ihm, den Hut in der Hand, auf der Stirn dicke Schweiß⸗ 
tropfen, die er mit feinem Taſchentuch wegtupfte. „Teufel 
noch einmal! Solch ein Gekrappel da herauf in dem finſtern 
Loch. — Und dieſe Luft! — Der ganze Hof ein Zwinger. 
Jetzt begreife ich, woher der Marbot die Schwindſucht ge⸗ 
kriegt hat!“ — Dann ein eiliges Atemholen und die raſch 
hingeworfene Frage: „Was macht Trude?“ 

Der ältere Ebrach packte ihn am Aermel und zog ihn in 
den dunklen Flur, damit kein Laut auf die Treppe hinaus 


ringe. 
„Iſt ſie das?“ fragte Max und fuhr mit den Fingern hoch, 
um fie feſt gegen die Ohrmuſcheln zu drücken. „Wo kann 
man da hingehen, daß man das nicht mehr hört? Für ſo 
etwas bin ich nicht geboren. Ich mach, daß ich weiterkomme. 
Du bleibſt doch hier?” 
„Ja. ich bleibe hier.“ 
„Und läßt mich wiſſen, wie es ſtehtl“ 
Nein!“ 


„Höre!“ — 

„Ich habe gehört.“ ke 

„Wenn ich dir doch ſage, dg5 ich das nicht machen kann. 

„Du brauchſt nur zu gehen. 

Max ſetzte ſich reſigniert auf den einzigen Hocker in der 
Küche und drückte die Tür, die auf den Gang führte, ins 
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Frankreichs Rundfunk auf dem toten 
Punkt 


Die franzöſiſche Regierung beabſichtigt, einen Betrag von 50 
Millionen Franks zugunſten des drahtloſen Dienſtes für die land⸗ 
wirtſchaftliche Bevölkerung zu verwenden. Man will vor allem 
dafür ſorgen, daß die in abgelegenen Bezirken wohnenden Land⸗ 
leute beſtändig über die Wetterbildung und die Preiſe der land⸗ 
wirtſchaftlichen Produkte auf dem Lauſenden erhalten werden, 
ohne daß ſie deshalb die muſikaliſche Unterhaltung entbehren 
brauchen, die gleichzeitig mit den Wetter⸗ und Preisberichten 
durch den Rundfunk vermittelt wird. Die Neuregelung bildet 
einen Teil des Regierungsprogramms, in dem der Rundfunk zur 
Hebung der Volksbildung eine wichtige Rolle ſpielt. Der von 
der Regierung eingebrachte Antrag lenkt die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf den unbefriedigenden Zuſtand des Radioweſens. Die 
Klagen über die Qualität und Quantität der Rundſunkproramme 
mehren ſich ſtändig. Der Staat verwendet nicht mehr als 2.5 
Millionen Franks für ſeine Stationen, und die Geſellſchaften, die 
die private Uebermittlung betreiben, ſcheuen ſich, weiter Geld 
in eine Sache zu ſtecken, deren Zukunft ihnen ganz unſicher zu ſein 
ſcheinl. Man ſchätzt die Zahl der Empfangsapparate in Frank⸗ 
reich auf nicht mehr als 500 000 und die Vorteile, die dem Staat 
aus den Steuern, Abgaben und Gewinnanteilen am Handel und 
an der Induſtrie erftehen, erreicht kaum den Jahresbetrag von 
10 Millionen Franks. Der dem Parlament vorgelegte Regie- 
rungsentwurf ſieht zur Behebung der beſtehenden Mißſtände 
eine begrenzte Kontrolle der Rundfunkſtationen vor, die in Zu⸗ 
kunft der Autorität der Behörden unterſtellt werden ſollen. 


Selbſtmord einer Fünf zehnjährigen 


Eine in einem Danziger Vorort beſchaftigte 15 jährige Haus⸗ 
angeſtellte hatte, als ſie entlaſſen wurde, nicht den Mut, ins El⸗ 
ternbaus zurückzukehren. Sie irrte einige Tage obdachlos durch 
die Dörfer und iſt dann ſpurlos verſchwunden. Jetzt, nach vier 
Wochen, wurde das Mädchen als Leiche aus einem Waſſergraben 
geborgen. 


— 


Die Erplofionsfatafteophe in der nordamerikaniſchen Stadt Pittsburgh 


Waggonbau für die polniſche 
Staatseiſeubahnhnn 

Der Verkehrsminiſter unterzeichnete dieſer Tage ein Abkom⸗ 
men mit der Firma Lilpop Rau und Loewenſtein betreffend die 
Lieferung von Güter⸗ und Perſonenwaggons für die polniſche 
Staatseiſenbahn. Gleichzeitig wurde den alte, im Jahre 1920 mit 
dem genannten Unternehmen abgeſchloſſene Vertrag außer Kraft 
geſetzt. Auf Grund des neuen Abkommens wird die Firma 
Lilpop, Rau und Loewenſtein der polniſchen Staatseſſenbahn 
Waggons gegen 10 jährigen Kredit liefern. Das hierzu erforder⸗ 
liche Kapital ſtellt ein amerikaniſches Finanzkonſortium (Stan⸗ 
dard Car Finance Corporation, St. Delavare, die Verein'gten 
Staaten oon Nordamerika) zur Verfügung, wobei die Zinſen von 
der polniſchen Staatseiſenbahn getragen werden. Die Zinſen 
gleichen dem jeweiligen Lombardzinsfuß der Bank Polski, der ge⸗ 
genwärtig 9,5 Prozent beträgt. Das Unternehmen verpflichtet 
ſich auf Grund des neuen Vertrages. im Laufe der nächſten ſieben 
Jahre, für welche Dauer das Abkommen abgeſchloſſen 
wurde, 14000 Güterwaggons und 1100 Perſonenwaggons an die 
polniſche' Staatseiſenbahn abzulieſern. Auf dieſe Weiſe wird der 
Wagenpark der polnischen Staatseiſendahn einen jährlichen Zu: 
wachs von 1750 bis 2000 Güterwaggons und 100 bis 110 Perſonen⸗ 
waggons erfahren. Die Bezahlung erfolgt in 20 Halbjahres 
raten, und zwar zu 15 Prozent in bar und zu 85 Prozent in 
ſtaatlichen Bons. 

Der Abſchluß des erwähnten Vertrages iſt für die polniſche 
Staatseiſenbahn, ſowie überhaupt für das geſamte polniſche 
Wirtſchaftsleben Polens von nicht zu unterſchätzenden Bedeutung. 


Gräßlicher Fliegerunfall 


Riga. In Lettland ſtürzte während einer Beſichtigung einer 
Fliegerabteilung durch Vertreter des lettiſchen Kriegsminiſteri⸗ 
ums ein Mllitärflugzeug ab. Die Bemannung des abgeſtürzten 
Flugzeuges verſuchte ſich aus den Trümmern zu befreien, als der 
Benzintank des Flugzeuges explodierte. Die beiden Offiziere ver: 


brannten vor den Augen der herbeigeeilten Maunſchaften. 


— 


DEN } 


wo ein Poſtamt durch die Exploſion einer undicht gewordenen Gasleitung in die Luft geſprengt wurde. Aus den Trümmern 
wurden vier Tote und 26 Schwerverletzte geborgen. 


Schloß. „So, wenigſtens eine Abdämpfung! — Helfen kann 
ich ihr ja doch nicht.“ 

„Haft du Nachricht von zu Hauſe?“ fragte Ernſt. 

„„Keine! — Weiß die Trude?“ — 

„Nichts!“ 

Dann ſchwiegen die beiden. 

„Wo iſt deine Frau das heißt, wenn die Frage erlaubt 


ift,“ ſagte Max 
„Ich habe ſie ins Hotel 


Der Aeltere hörte den Spott. 
gebracht. 

„Ich die meine auch!“ Max ſchlug die Knie übereinander 
und faltete die Hände darüber. 

„Halt du fie wiedergefunden?“ 

Ein erſtaunter Blick traf ihn. „Gefunden? Ich habe ſie 
nicht geſucht. Ich habe erſt gemeint, wenn ich heimkomme. 
wird ſie gemächlich in einem Winkel ſitzen und eine kleine 
Tragödie oder ſonſt etwas in Szene ſeßen. — Die Weiber 
haben Geſchick für derlei. — Aber diesmal war ich der 
Lackierte — Sie iſt nicht da! — Das heißt, ſie war nicht mehr 
da! — Man macht hin und wieder Sachen als hätte man 
ein Brett vor dem Kopf. Ich habe gemeint. ich mache es 
ganz Ichlau. Hab ihr Das Geld aus der Taſche genommen 
und die Wohnungsſchlüſſel drinnen gelaſſen. Nun ift fie alfo 
daheim gemefen, har ihre Siebenſachen gepackt: MWälche 
Kieider und ſo ein bißchen, das für ein Weib von Wert iſt 
und iſt verſchwunden damit. Wohin?“ Er ſchnippte mit 
den Fingern in die Luft. „Nun, fie wird ſchon wieder: 
kommen wenn ihr das Brot knapp iſt.“ 

„Zu reichlich iſt es auch bel dir nie geweſen,“ warf Ernſt 
hin. ohne es bös zu meinen. 

Der Jüngere fuhr herum als hätte er elnen Schlag em» 
pfangen. „Biſt du etwa in glänzenden Verhältniſſen? 
Warum tändelt deine Fran hintenrum mit anderen, wenn 
nicht des Mammons wegen?“ 

„Meine Frau? — —“ 

„Jawohl!“ 

„Kannſt du das beweiſen?“ 

„Kann ich.“ 

Als der Aeltere ihm ein völlig blutleeres Geſicht zeigte. 
ſah Max von Ebrach, daß er eine grenzenloſe Dummheit 
gemacht hatle. Er legte ſeine Hand auf die des Bruders. 
. ich bitte dich. 


„La 

„Ich vitte dich, Eruſt, nimm's nicht fo. Was liegt an 
einem Kuß. den elne Frau einem anderen gibt! — Eine 
Bagatelle das!“ 

„Eine nette Bagatelle!“ 

„Aber ich bitte dich — was liegt auch daran?“ 


„Ich ſchlage jeden nieder!“ 

„Dann ſchlag zu!“ 

Die Geſtalt Ernſt von Ebrachs redie ſich hoch auf und ſank 
dann völlig in fich zuſammen „Du? — Du auch? — —“ 

„Ja, ich auch! — Schlag zu, Ernſt!“ 

Von drinnen kam ein gellender Ruf, wie von einer Glocke, 
die Feuer oder Froſt mitten entzwei geriſſen hat. 

Dann blieb es ruhig. 

Die fremde Frau kam heraus, klopfte und ſah die beiden 
im ſchwachen Licht der Lampe fißen. 

„Der Knabe iſt tot.“ 

oil — — 

Die Worte ſtanden auf beider Lippen: zugleich gedacht, 
geſprochen und mit einem Grauen empfunden. 

Die Frau war wieder hinausgegangen. Die Brüder 
ſahen ſich noch immer an. 

„Warum nimmt keiner mein Leben?“ Der Aeltere drückte 
beide Handflächen gegen die Schläfen und lehnte den Kopf 
on die getünchte Wand. 

„Ernſt!“ 

„So willig gäb' ich's! — Verſchenken würd' ich's! — Und 
keiner will's.“ 

Max Hände taſteten nach dem Bruder. Der wich zurüd 
und wiſchte über feinen Aermel, darauf der andere feine 
Finger gelegt hatte, als wäre ihm ein ekelerregendes Tier 
darübergekrochen. An ihm vorüber ſah er in das Dämmern 
der kleinen Küche „Du wirſt meine Frau heiraten!“ 

Max ſtarrte ihn an, als begriffe er ihn nicht. „Du biſt 
verrückt geworden, Ernſt.“ 

„Du wirft fie heiraten!” 

„Niemals!“ 

„Du wirſt!“ 

„Nein! — Sag ich dir.“ 

„Sie ift dir wohl zu ſchlechk. die Frau, die du geküßt haft?“ 

„Herrgott!“ — Ein blauer Topf flog klirrend gegen die 
eiſernen Herdringe daß die Splitter an die Wand tanzten. 
„Wenn ich all die Weiber heiraten müßte, die ich küſſe und 
geküßt habe, hätt' das Jahr nicht ſo viel Tage, als ich Hoch⸗ 
zeit halten müßte! — Die Behrend, die Landolt — die Nau⸗ 
mann — —“ 

„Schweig!“ — — 

„Die Frau des Hauptmanns Lößmer —“ 

„Du biſt der ehrloſeſte Menſch, der mir je ir den Weg 


m. 
„Weil ich die Namen preisgebe? — Nur dir. Ernſt! — 
Nur dir! Damit du dich beruhigſt und dein Urteil revidierſt.“ 


„Das ſteht feſt.“ 
as ſteht fef (Fortſetzung folgt.) 


Saurahütte u. Umgebung 


Neue Sterbekaſſe. 

8. Der Verein techniſcher Bergbeamten Oberifeflens be⸗ 
obſichtigt, eine neue Sterbekaſſe an Stelle der alten Schopp mi⸗ 
ber⸗Sterbekaſſe einzurichten. Die Geſchäftsſührung genannten 
Vereins jteht bereits mit einer Verſicherungsgeſellſchaft in Ver⸗ 
bindung und hofft. daß Schon in nüchſter Zeit ein Vertrag mit 
derſelben zuſtande kommen wird, nach welchem die ehemaligen 
Mitglieder der Schoppinltzer Sterbekaſſe und ſämtliche Mitglie⸗ 
der des Vereins techniſcher Bergbeamten, ſoweit ſie nicht ſchon 
Mitglieder der ehemaligen Schop nitzer Ste pbekaſſe geweſen ſind 
freiwillig eintreten können. Die Prämienſätze dieſer neuen 
Sterbekaſſe werden vorausſichtlich durchſchnittlich niedriger ſein, 
als bei der ehemaligen Schoppinitzer Sterbekaſſe. 


Eine Stunde Winderlandſchaft. 

:9: Am geſtrigen Abend, etwa in der 8. Stunde belamen wir 
den eriten Schnee, welcher von den Winterſportlern mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet wird. In einer kurzen Zeit befanden wir uns in 
der ſchöͤnſten Winterlandſchaft. Doch wie ein Traum verging dieſe 
Erſcheinung und in etwa einer Stunde wurde der Schnee wieder 
zu Waſſer. Doch es wird wohl nicht mehr lange dauern und wir 
werden Schnee in Maſſen bekommen, zum Leidweſen der Armen 
und gleichzeitig zur Freude für die Winterſportler. Ja, ja der 
böſe Winter meint es immer ernſter. 


RNentenauszahlung. 

„ Die Auszahlung der Knappſchafts⸗, Invaliden⸗ Witwen⸗ 
und Waiſenrenten für den Monat Dezember 1929, findet ſchon 
am 21 d Mts, vormittags 8 Uhr in den Zechenhäuſern der 
Ficinus⸗ und Richterſchachtanlage ſtatt. 


Ueberfall auf einen bekannten Sportler. 

s. Als am Sonnabend abend der Sportwart des K. S. 
07 Lautahütte Herr Alfred Cyganek feiner Wohnung zu⸗ 
fteuerte, wurde er unweit feines Hauſes von zwei jungen 
Leuten überfallen und derart zugerichtet, daß er ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Einen der Täter erlannte 
der Ueberfallene in der Perſon eines Mitgliedes ſeines Lau⸗ 
tahütter Konkurrenzvereins, den er zur Anzeige brachte 
Dieſer noch ſehr junge Fußballſprößling wird ſich nun vor 
dem Staatsanwalt wegen Ueberfall auf offener Straße zu 
verantworten haben Die größte Strafe wird für ihn noch 
zu gering fein. Oder war das auch ein Akt zur Verſöhnung? 


Mauer⸗Einſturz. 

Durch Einſturz einer Mauer des Maſchinenhauſes des 
Idaſchachtes in Eichenau (Mala Dombrowka) wurden drei 
ſugendliche Arbeiter verſchüttet. Die Arbeiter Kiſchel und 
Wieczorek waren ſofort tot und konnten nur als Leichen in 
die Leichenhalle nach Rosdzin gebracht werden. Ein dritter 
jugendlicher Arbeiter Matlik wurde ſchwer verletzt unter 
dem Trümmerhaufen hervorgezogen und dem Spital nach 
Laurahütte überwieſen. Die Unterfuhungen der Behörden 
wurden ſofort aufgenommen um die Schuldfrage zu klären. 


Kanarien ⸗Ausſtellung. 

o. Der Edelkanarien⸗Zuchtverein Siemianawitz und Um: 
egend veranſtaltete vom 12.—15. Dezember im Saale des 
Babaſchen Reſtaurants eine Bundesausſtellung. Der Orts⸗ 
verein beteiligte ſich mit 4 Selbſtzucht⸗ und 8 allgemeinen 
Kollektionen. U. a. hatte auch Herr Sarach⸗Siemianowitz 
eine Kollektion Baſtarde (Kreuzung Mh Kanurtenoogel 
und l ausgeſtellt, welche allgemeines Intereſſe er⸗ 
regten. Außerdem beteiligten ſich no drei ausmärtige Per⸗ 
eine mit fünf Selbſtzucht und einer allgemeinen Kollektion. 
Die Leitung der Ausſtellung lag in den bewährten Händen 
der Herren Kozik und Janil, Als Preisrichter fungierten 
Haiduga⸗Schoppinitz und Walkowiak Kattowitz. Die höchſte 
Punktzahl in Klaſſe 1 1327) und in Klaſſe 2 (324) erreichte 
Herr Kozik. In der Klaſſe 1 erzielten Wallach⸗Schoppinitz 
321 Punkte, Barski 309. Cogel⸗Przelaika 305, Stellmach⸗ 
Krol.⸗Huta 300, in Klaſſe 2 Boganski⸗Ezedadz 318, Bartos⸗ 
Przelaika 317, Kozik⸗Siemianowitz 306 Punkte ufw. Den 
Siegern wurden wertvolle Ehrenpreiſe überreicht. Leider 
war der Beſuch dieſer Ausſtellung recht ſchwach, obgleich ſehr 
gutes Material ausgeſtellt war. 


Weihnachten im Alten Turnverein. 

o- Eine ſchöne Weihnachtsfeier veranſtaltete am Soumtag 
abend der Alte Turnverein Siemianowitz im Generlichſchen 
Saale für feine Mitglieder und deren Angehörige, weiche Aber⸗ 
aus zahlreich der Einladung gefolgt waren ſo daß der Saal 
überfüllt war. Nach einigen Muſikvortrügen der Benkſchen 
Kapelle begrüßte der 1. Vorſihende die Anweſenden mit herz⸗ 
lichen Worten. Das gemeinfam geiungene Weihnachtslied „D 
Tannenbaum“ beim brennenden Christbaum brachte die zur 
Feier notwendige Weihnachtsſttmmung. Zwei Weihnachtslieder, 
ols Reigen von kleinen Mädchen und einem Ghriſteindchen dar 
gestellt, erntete reichen Beifall. Großen Anklang fanden die 
Freiübungen der Jugendabteilung und ein von 9 Turnerinnen 
getanzter Volkstanz. Dann folgten die mit Beifall aufgenom⸗ 
menen Sprünge der Jugendabteilung am hohen Pferd und das 
Barventurnen der Turnerinnen. Auch in dieſem Jahre konnten 
vier Turnbrüder, welche 25 Jahre ununterbrochen dem Verein 
die Treue gehalten haben, durch Ueberre chung von Ehrenurkun⸗ 
den geehrt werden. Den Glanzpunkt des Abends bildete das 
Turnen der Mannerriege am Pferd Mit feltener Exaktbeit 
wurden die ſchwierigen Uebungen von den Turnern ausgeführt. 
Nicht endenwollender Beifall beſohnte die wackeren Turner 
Nun erſchien der Nikolaus und teilte ſeine Gaben und auch 
„Hiebe“ aus. Eine Verlofung brachte den glücklichen Gewin⸗ 
nern ſchöne Geſchente Während der Pauſen wurden gemein⸗ 
ſam Weihnachtslieder geſungen und verſchiedene Muſikſtücke zu 
Gehör gebracht. Sämtliche turneriſchen Darbietungen wurden 
ſehr gut ausgeführt und zeugten von der veſtloſen Arbeit im 
Verein. Gut Hell! 


Weihnachtsfeier. 
.o. Donnerstag nachm. 4 Uhr a im evangel. Ber: 
einshaus die Weihnachtsfeier des Kindergartens ſtatt. 


Aus dem Lager des Zithervereins (Kölko amatoröw 


cytry „1913“. 
_ 3: Der im Orte bekannte Zitherverein hielt am vergangener 
Sonntag eine fällige Monatsverſammlung ab. die recht zahlreich 
beſucht war. Auch einige naue Freunde des ſchonen Zitheripiels 
ſind erſchienen und ließen ſich als Mitglieder eintragen. Pünkt⸗ 
lich zur feitgeiegten Zeit eröffnete der 1. Vorſitzende die Ver: 
ſammlung und begrüßte die zahlreich Erſchienenen. Nach der Ver⸗ 
“lung des letzten Protokols wurden die Vereinsbeiträge einkaſ⸗ 
ſiert Anſchließend wurde die Weihnachtsfeier welche für den 
kommenden Sonntag, den 22. Dezember bei Prohotta ſeſtgeſezt 


Ein verregneter Sportſonntag 


Die „07“ Reſerve geſchlagen und doch Meiſter? — Spielabbruch auf dem Iskraplatz 
„06“ ⸗Myslowitz Sieger — „Slonsk“ in Kattowitz ſiegreich — Sonſtige Neuigkeiten 


W. K. S. Tarnowitz — K. S. 07 Rei. 4:2 (2:1). 
Die 07⸗Reſerve doch Meiſter? 

25. Das mit großer Spannung erwartete Endſpiel um den 
B⸗Liga⸗Aufſtieg, endete mit einem Erfolg der Tarnowitzer. Die 
Spielflauheit bei den Nullſiebenern rächte ſich diesmal ganz ge⸗ 
waltig. Schon in den zwei letzten Spielen zeigten die Laura⸗ 
hütter nicht die Form, in welcher man ſie zu Beginn der Aus⸗ 
ſcheidungsſpiele geſehen hat. Zuerſt glaubte man an eine Ueber⸗ 
mädung, doch es war anders. Die Mannſchaft dachte ſich, daß 
die nächſten Spiele von ſelbſt kommen und vergaßen gänzlich 
das Kämpfen. Einer verließ lich auf den anderen, bis ſchließlich 
keiner an eine intenſive Arbeit heranging. Oftmals hatte man 
der Elf zu verſtehen gegeben, daß einmal doch das große Fiasko 
eintrifft und ſie ſchwer überraſchen wird. Aber alles vergebens 
Sie wollten mit der Tatſgche beſtraft werden. Nachdem aber 
das Verhängnis gekommen ijt, bereut man allſeits bitter, daß 
dus Ziel, welches fie ſich ins Auge gefaßt haben, nicht erreicht 
wurde. Der W. K. S Tarnowitz hat verdient den Sieg errun⸗ 
gen, aber Meiſter wird er nicht. da er den Fehler machte, daß 
er in ſeiner Mannſchaft einen Mann ſpielen ließ, der für den 
vorgenannten Verein nicht ſpielberechtigt war und dadurch den 
Kampf walkower verloren hat. 

Zum Kampf ſelbſt: Die Laurahütter mußten auf ihren 
rechten Läufer Gnielezyt verzichten. Der Erſatzmann Barba⸗ 
rawski erſetzte ihn in keiner Weile. Der Sturm war kläglich in 
feiner geſamten Beſetzung. In der Läuferreihe iſt Zgorzalski 
eine Kanone. An dieſem eifrigen Spieler wird der Verein noch 
viel Freude haben. Ihm gut zur Seite ſteht Cyganek. Bonk⸗ 
Haaſe, das Verteidigerpaar, iſt zu ſchwerfällig. Einen ſicheren 
reinen Abwehrſchlag haben beide nicht. Auch Poſtieren konnen 
ſich dieſe nicht. Beſonders Haaſe läßt an feiner Form nach. Am 
rechten Läuferpoſten iſt Haaſe viel produkttver. Schatton im 
Tor war gut wie immer Ein Tor hatte er jedoch verhindern 
können. Die Soldatenelf ſpielte wie aus einem Guß. Der 
geiſtige Führer der Elf war der Mittelläufer Nobis (Amatorski). 
In der Verteidigung war Kammler (Sportfreunde) eine Bombe. 
Das Spielmaterial iſt insgeſamt gut. Das Spiel begann mit 
dem Anſtoß der Platzbeſitzer, die ſchon in der erſten Minute das 
erſte Tor erzielten Gleich darauf glichen die Soldaten aus. In 
der Folgezeit waren die Nullſiebener im Felde beſſer, doch der 
Sturm ſchlief. Alle fünf Mann verfielen in die unproduktive 
Ueberkombination. Anders war es bei den Tarnomwitern, die 
jede Poſition gut ausnützten. Ein zweites Tor für die Soldaten 
fiel. 2:1 lautete das Halbzeitreſultat. Nach der Pauſe bekam 
man dasſelbe Bild zu ſehen. Als die Soldaten das dritte Tor 
erzielten, wurden die Qaurahütter lebhafter, was ihnen auch ein 
Tor einbrachte. Doch nach dieſem Erfolge war die Kunſt der 
Platzbeſitzer aus. Die Schwäche nützten die Soldaten aus, die 
auch das vierte Tor erzielten. Mit 4:2 verließ die Tarnowitzer 
Elf den Sportplatz. 

Schied⸗ richter Gruſchka (Zalenze) befriedigte beide Parteien. 
Seine Entſcheidungen waren jederzeit gerecht. 

Der Spielausihug des Schleſiſchen Fußballverbandes wird 
nach genauer Prufung über die Zuteilung der zwei Punkte das 
letzte Wort fallen. Den augenblicklichen Tatſachen nach. hat 
unſerer Anſichtt nach, 07 das Spiel kampflos gewonnen. 
Slonst Lautahütte besiegt den Jüdiſchen Sportklub Kattowitz 

mit 2:0 (1:0). 

28. Entgegen unſerer Voranzeige ſtieg das Treffen zwiſchen 
den obigen Vereinen nicht auf dem Slonskplatz, ſondern auf dem 
Kolejowyplatz in Kattowitz. Bewaffnet mit ſeinen beſten Spie⸗ 
lern fuhr der hieſige K. S. Slonsk zum dortigen Gegner und 


wider Erwarten konnte er dieſen mit dem ſchönen Ergebnis von 
2:0 niederringen. Der K. S. Elonst hat nun wieder bewieſen, 
daß wenn er komplett antritt, ein ſchwer zu ſchlagender Gegner 
ift. 
Slonsk Referve — Indischer Sportklub Rei. 1:2. 
(of Hier mußien die Laurahütter den Sieg dem Gegner übers 
a en, 
06 Myslowitz — Istra Laurahütte 2:1 (1:0). 

„. Einen äußerſt erbitterten Kampf lieferten ih am Is⸗ 
kraplatz obige Gegner, Die Gäſte hatten das Heft ſicher in der 
Hand und ſiegten verdient. Die Tore für 06 ſchoſſen: Bozek und 
Mazurek, für Iskra war der Rechtsaußen Bregulla erfolg reich. 
Ein vollkommener Verſager war ver Schiedsrichter, ein Mit⸗ 
glied des K. S. Iskra, der die 06er ſichtlich benachteiligte. 25 
Minuten vor Schluß des Spieles ereignete ſich ein Vorfall, der 
in der Geſchichte des obeiſchleſiſchen Fußballſports wohl einzig 
daſteht. Der Myslowitzer Tormann Frychel wurde vom Laura⸗ 
hütrer Rechtsaußen in gefährlicher Weile angegangen und zu 
Boden geworfen, als er einen Ball hielt. Am Boden liegend 
verſuchte der Myslowitzer, ſich an ſeinem Angreifer für das un⸗ 
faire Angehen durch einen Tritt zu revanchieren. Als dies der 
bekannte Iskra-Tormann Rotkegel, der mit der Sache eigentlich 
gar nichts zu tun hatte, ſah, lief er von ſeinem Tor an Frychel 
heran und gab dieſem einen jo heftigen Fauſtſchlag ins Geſicht, 
daß er aus Mund und Naſe blutend das Spielfeld verlaſſen 
mußte. Die Myslowitzer Mannſchaft forderte nun die Herauss 
ſtellung dieſes bezw. aller drei Uebeltäter. Da der Schiedsrichter 
nicht darauf eingehen wollte, traten die Gäſte ab und verzichte⸗ 
ten auf ein weiteres Spiel unter biefer ungerechten Spielleitung. 

Vom Bozllub Laurahütte. 

5: Der hieſige Boxklub. der den Sportbetrieb wieder voll aufs 
genommen hat. ſucht noch junge Kräfte zur Ausbildung. Junge 
Leute vom 14. Lebensjahre an. werden gebeten, zum heutigen 
Training, welcher in der neuen Turnhalle auf der Schloßſtraße 
ſtattfindet und vom Reichstrainer Snoppek geleitet wird, zahlreich 
erſcheinen zu wollen. Beginn 8 Uhr abends. Jeder komme und 
überzeuge ſich von den Vorteilen des ſchönen Boxſports. 

Weihnachtsfeier des K. S. 07 Laurahlilite. 

s5: Der alten Tradition folgend, veranſtaltet der K. S. 07 
Laurahütte am kommenden Sonntag, den 22. Dezember im Saale 
von Duda ſeine diesjährige Wechnachtsfeier. Das genaue Pro⸗ 
gramm werden wir in der nächſten Nummer bringen. 

Geueralverſammlung des Heckeyklubs Laurahütte. 

⸗5, Einen genauen Bericht über die am Sonnabend abgehal⸗ 
tene Generalverſammlung, die recht intereſſant verlief und große 
Hintergehungen von ſeiten des Hodegverbandes zu Gehör gebracht 
wurden, werden wir am Donnerstag bringen. 

Ein Boxkampfabend in Ausſicht. 

5: Für Mitte Jaunar bereitet der hieſige Boxklub B. K. S. 
einen großen Boxkampfabend vor. Namhafte Boxer werden im 
Ring erſcheinen. Für unſere Doppelgemeinde dürfte dies wieder 
eine Sensation bedeuten. 


Schleſiſcher Winterſportverein. 
teitag, den 20. Dezember, abends 8 Uhr, findet im 
„Chriſtl. Hoſpiz“, ul. Jagiellonska, die fällige große Mii⸗ 
gliederverſammlung ſtatt. Die Mitglieder werden gebeten, 
vollzählig zu erſcheinen, da wichtige Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen Es liegt im Intereſſe eines jeden einzelnen, 
zu erſcheinen. 


wurde, beiprohen. Zu dieſer jollen alle Mitglieder mit ihren 
Ungehörigen eingeladen werden. Für gute Abwechilung wird 
Sorge getragen werden. Am 1. Februar vevanitaltet der Zither⸗ 
verein einen Masbenball. Hierzu iſt die Polizeikapelle verpflich⸗ 
tet worden. Einer beiondesen Kommiſſion find die Vorarbeiten 
zu dieſem Vergnügen übergeben worden. Zum Schluß gratulierte 
der Verſammlungsleiter einigen Geburtstagskindern und ſchloß 
damit die in gurer Harmonie verlaufene Sitzung. Bei Geſang 
110 Bier blieben die Mitglieder noch bis in die ſpäte Nachtſtunde 
quſammen. 


Naufbolde zerſchlagen Fenſterſcheiben. 

o Am Sonntag abends, gegen 6% Uhr, dam es auf der ul. 
Sobieskiego in Siemianowitz zu einer Schlägerei zwiſchen eini⸗ 
gen angetrunkenen jungen Leuten. in deren Verlauf dem 
Baäckermeiſter K. eine kleine Schaufenſterſcheibe und ſechs Fen⸗ 
ſterſcheiben ausgeſchlagen wurden Die Polizei brachte die 
Radaubrüder zur Wache, wo ihre Perſonalien feſtgeſtellt 
wurden. 


Keilerei auf der ul. Sobieskiego. 

:5: Zwei in Laurahütte bekannte Radaubrüder machten am 
vergangenen Sonntag Abend die ul. Sobieskiego unſicher. Voll⸗ 
kommen betrunken, laut ſingend, kamen ſie vor das Haus des 
Backermeiſters Kipka, wo ſie noch einen viel größeren Lärm 
machten. Als ein junger Mann erſchien und ſie zur Ruhe mahnte, 
ſtürzten die beiden Krakeeler auf denſelben los und drohten 
ihn zu verprügeln. In dieſem Augenblick erſchien die Frau Bäcker⸗ 
meifter K. und machte mit den Betrunkenen kurzen Proſeß. Im 
Nu lagen fie im Rinnſtein. Nachdem die mutige Frau wieder in 
ihre Wohnung zurückging. wollten die beiden Beſiegten Rache neh: 
mien und zerſchlugen vor Wut die Schaufenſterſcheibe des Bäcker⸗ 
lodens. Nachher verschwanden jie, doch fie kamen nicht weit, denn 
die Polizei war ihnen ſchon am Nacken. Gefeſſelt wurden die 
Radaubrüdet auf die Polizeiwache gebvacht. 


Im Kino Apollo Siemianowitz 

ab Dienstag bis Donnerstag auf der Leinwand: Der humor: 
vollſte Paramount⸗Film Bebe Daniels „Das Mädel mit der 
Kamera“ mit Neil Hamilton Mit ſprühendem Humor und 
mitreißendem Tempo werden die abenteuerlichen Erlebniſſe 
eines weiblichen Filmreporters berichtet. Außerdem ein 
köſtliches Beiprogramm, betitelt: „Ach, wie ſchön iſt es in 
Amerika“, welches dauernde Lachſalven hervorruft. — Auf 
der Bühne: Eine Bühnen⸗Attraktion, die alles Dageweſene 
an Aeſthetik und Eleganz bei weitem übertrifft. Das vor⸗ 
zügliche Duett „Okonis“ leiſtet Erſtklaſſiges im Tanz, Akro⸗ 
batik und Gymnaſtik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: Vita“ naktad drukarski, Sp. z ↄgr. odp 
Katowice, Koiciuszki 29. 


Goktesdienſtordnung: 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch den 18. Dezember 1929. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention. 
6% Uhr: für verst. Marie Schmidt und für gefallene Sohne. 
Donnerstag, den 19. Doyenrber 1929. 
6 Uhr: auf eine beſtimmte Intention zum hl. Herzen Jeſu 
6% Uhr: für verſt Mitglieder des Hausbeſitzervere ins. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
Mittwoch, den 18. Dezember 1920, 
7% Uhr: Jugendbund. 
Donnerstag, den 19, Dezember 1029. 
4 Ahr: Weihnachtsfeier des Kindergartens. 
6 Uhr: Abendandacht (Beſchluß der Gebote). 
7% Uhr: Kirchenchor. 
Freitag, den 20. Dezember 1929. 
4 Uhr: We hnachtsbeſcherung der Frauenhilfe. 
7% Uhr: Kirchenchor. 


Aus der Wojewodſchaff Schlefien 


25 jähriges Prieſterjubiläum des Biſchofs 
Dr. Liſiecki 


. Am geſtrigen Montag begannen die Feierlichkeiten an⸗ 
läßlich des Prieſterjubiläums des Biſchofs Dr. Liſiecki. Am 
3.30 Uhr nachm. fand im Beiſein des Jubilars und einer 
Anzahl geiſtlicher und weltlicher Würdenträger im Katto⸗ 
witzer Stadtt! ſeater eine Huldigung der Jugend beider Nas - 
tionalitäten ſtatt. Nach den Feierlichkeiten begab ich der 
Biſchof nach dem Bahnhof, um den Primas, Kardinal Dr. 
Hlond, zu degrüßen, der um 5 Uhr mit dem D⸗Zuge aus 
Poſen eintraf. Dr Liſiecki geleitete ſeinen hohen Gaſt nach 
dem Biſchofspalais, wo ein Eſſen ftattfand. in deſſen omen 
der Primas dem ſchleſiſchen Biſchof ſeinen (ſückwunſch aus» 
ſprach Der Primas verließ noch am geſtrigen Abend Kat⸗ 
towitz und begab ſich nach Oswiencim, wo er die Anſtalten 
der dortigen Saleſianer beſichtigte. 

Am heutigen Donnerstag fand ein feierliches Pontifikal⸗ 
amt in der Kathedralkirche ſtatt, dem mehrere Biſchöfe bei- 
wohnten. Die Feſtpredigt hielt Prälat Kapica aus Tlchau. 
Nach Beendigung des Amtes wurde den Teilnehmern am 
e e der päpſtliche Segen erteilt. An den Hottes⸗ 
dienſt ſchloß ſich eine weltliche Feier im Gemeindehauſe der 
Peter⸗Paul⸗Kirche an, in der Dr. Liſtecki die Glückwünſche 
zahlreicher Delegationen aus ganz Schleſien entgegennahm. 


Kattowitz und Umgebung 

Noch ein Verkehrsunfall. Die Helene John von der ulica 
Stwoſza wurde auf der ul. Jana in Kattowitz von einem Fuhr. 
werl angefahren. Dieſelbe erlitt Verletzungen an den Beinen. 
Es erfolgte eine Ueberführung in das ſtädtiſche Krankenhaus in 
Kattowitz. Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht geklärt werden. 


Das Goldene Prieſterjubiläum 
des Papftes 


No m. Gegen Mittag empfing geſtern der Papſt das Diplo⸗ 
matiſche Korps zur Enigegennahme der Glückwünſche zu feinem 
Goldenen Prieſterjnbilnsum. Die Audienz faud im Päpſtlichen 
Thronſaal ſtatt. Der Votſchafter Brafiliens beim Hl. Stuhl hielt 
eine Rede, auf die der Papſt anwortete. Er wies darauf hin, 
daß er ſeine Stellung ſtets benntzen werde, um den Frieden im 
Reiche Chriſti unter allen Nationen zu fördern. Nachdem der 
Papſt ſeine Rede beendet hatte, defilierte das Diplomatiſche 
Korps an ihm vorbei. Den Miſſionschefs wurde eine Gedent⸗ 
medaille überreicht. 

Die Kardinäle haben ſich pünktlich zum geheimen Konji: 
ſtorium in Vatikan enigefunden. Außer den in Rom weilenden 
Kuriekardinälen iſt diesmal eine Reihe auswärtiger Purput- 
träger anweſend. Die neu zu ernennenden Kardinäle erwarten 
zunächſt in nationalen oder geiſtlichen Inſtituten das päpftliche 
Zeremoniell, das ihnen gleich nach dem Konſiſtorium das rote 
Kardinalſtäbchen als offizielle Anerkennuntg übergibt. Monſg. 
Pacelli hat das Gebäude der Kongregation zur Vorbereitung 
gewählt, wo ſich außer ſeinen Verwandten viele Freunde 9er: 
ſammelt haben. 

Die Gratularionscour wird diesmal bis Mittag ausgedehnt, 
da es nicht möglich iſt, die Cour an einem Vormittag zu erledi— 


Mittwoch Sejimzuſammenkunft 


Der Negierungsblock fordert ein e Unterſuchungskommiſſion 


Warſchau. Der Sejmmarſchall Daszynski hat den 
Sejm für den 18. Dezember, um 12 Uhr mittags. einberufen. 
Die Tagesordnung iſt folgende: 

1. Die erſte Leſung der Regierungsvorlage betreffs Ab⸗ 
ünderung der Beſteuerung des Realitätenbeſitzes in den 
Landgemeinden und einzelner Baulickkeiten in den Stadtge⸗ 
meinden. 

2. Anträge bezüglich Abänderung der Sejmordnung. 
die von den Sejmklubs der Mitte und der Linken eingebracht 
wurden 

3. Dringlichkeitsantrag des B. B.⸗Klubs über Einſetzung 
einer Spezialfommijfion, die die Vorgänge im Sejm 
am 31. Oktober 1929 unterſuchen ſoll. Der Klub der polniſchen 
Rechten hat einen Antrag eingebracht, der die Einſetzung einer 
Konrmiſſion verlangt, welche das Vongehen im Kriegsminiſte⸗ 
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rium und in der Sanitätsorganiſation dieſes Min'ſteriums beim- 
Verſetzen von Offizieren in den Ruheſtand einer Prüfung un⸗ 
terzichen ſoll. Um dieſe Arbeiten ausführen zu können, erhielt 
die Kommiſſion folgende Vollmachten: . 

1. Vernehmung von Zeugen unter Eid. 

2. Beauftragung von Gerichten zwecks Ladung und Ver⸗ 
nehmung von Zeugen. 

3. Berufung von Sachverſträndigen aus den Aerztekreiſen uns 
ter Borſitz der mediziniſchen Fakultäten der Univerjitäten, bezw. 
Aerztekammer. 

Auf Verlangen der Kommiſſion hat die vorgeſetzte Behörde 
die ihr unterſtellten Organe von der Amtsverſchwiegenheit zu ent⸗ 
binden. 

In der Zeitſpanne von 6 Wochen hat die Kommiſſion dem 
Sejm den Bericht zu erſtatten 


gen. Am Mittwoch wird der Papſt den neuen Kardinälen das 
Barett aufſetzen. Am Donnerstag wird dann das öffentliche Kon⸗ 
ſiſtarium abgehalten, in dem die neuen ſechs Kardinäle den Ro⸗ 
ten Hut aus des Papſtes Hand erhalten werden. Am Donnerstag 
leiſten fie auch die vorgeſchriebenen Ende. Anſchließend nimmt der 
Papſt die ſymboliſche Mundöffnung und Mundſchließung vor. 
Außer Monſg. Pacelli wurden zu Kardinalen ernannt: der 
Erzbiſchof von Genua, Minoretti, der Erzbiſchof von Palermo 
Lavitrauo, außerdem der Primas von Irland. Mac Orury und 
der Primas von Portugal, Con Calves Cerejeira ſowie der vor 


kurzem erſt zum Erzbiſchof von Paris ernannte Franzoſe Vers 
dier. 

Das Kardinalkollegium zählt jetzt wieder 63 Mitglieder, von 
denen 33 Ausländer und 30 Italiener ſind. Kardinal Pacelli tritt 
in die Reihe der Kuriekardinäle. d. h. er iſt für die Beſetzung 
eines wichtigen diplomatiſchen Poſtens der Kurie auserſehen. 
Bemerkenswert iſt, daß die in der vorigen Woche verbreitete Nach⸗ 
richt, daß Pacelli Nachfolger des Kardinalſtaatsſekretärs 
5 bei deſſen Rücktritt ſein wird, bisher noch nicht wider⸗ 
ruſen iſt. ö 


Jenſeits der Grenze 
Heimattreuen⸗Wirken im Reich. — Wach ſendes Intereſſe für 


Oberſchleſien⸗Hilfsbereitſchaft von Berlin. 
Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrieſ. 
Gleiwi b. den 14. Dezember 1929. 

Nach zweijähriger Pauſe hielten die Vereinigten Verbände 
heimaltrener Oberſchleſſer in der Reichshauptſtadt eine Dele— 
geertenperjamminng ab, an der oberſchleſiſche Landsleute aus 
allen dentſchen dhyauen teilnahmen. Die Heimattreuen-Bewegung 
inn Reich hat in den letzten Jahren eine erfreuliche Entwicklung 
genommen. Für die Werbung der Jutereſſen Oberſchleſiens 
in den anderen deutſchen Gebietsteilen iſt ſie eine wertvolle 
Stütze geworden. Durch die über das ganze Meich verbreiteten 
Landes- und Ortsgruppen wird in ſtändiger Arbeit verjucht, 
überall Intereiſe für Oberſchleſſen zu wecken. Insbeſondere une: 
jangreich iſt die Aufklärungsarbein, die von den Heimat⸗ 
treuen geleiſtet wird und die im Intereſſe Oberſchleſtens überaus 
notwendig iſt. Durch Verbreitung vou oberſchleſiſchen Heimat: 
ſchriften im Reich. durch aufklärende Lichtbifdervorträge, durch 
uberſchleſiſche Heimatfeſte haben die Heimattreuen draußen fer. 
von Oberſchleſſen in den leßten Jahren mit Erfolg verjuct, für 
Obcrſchleijen zu werben. Von außerordentlichem Werbrerſolg 
waren die in den beiden letzten Jahren veranjtalteien 


Oberſchleſiertage 
in Botrrop, Duisburg. Fort, Halle. Lauben, Nürnberg und 
Liegnitz. Neben dieſer Werbetätigkeit ging Hand in Hand die 
prakliſch karitative Arbeit für die oberſchleſiſche Heimat, wie 
z. B. die Sammlung von Bücher u. bet der allein die vor fur: 
zem neugegründete heimattreue Landesgruppe in Oſtpreußen 
1% neue Bände zuſammenbracate, ferner die Sammlung von 
Kleidungsſtücken und die Unterbringung oberſchleſiſcher 
Ferienkinder innerhalb des Reiches. Bei der letzten nf: 
gabe hat ich veſonders verdient gemacht die Landesgruppe Süd⸗ 
deutſchland. In Bayern und Wüttemberg konnten in den letzten 
Sommern mehrere Hundert Kinder aus Oberſchleſien unterge⸗ 
bracht werden. In dieſem Jahre hat ſich erſtmalig an der Kin— 
derunterbringung auch Oſtpreußen beteiligt und über Hundert 
oblerichleüſchen Kindern einen Landaufenthalt verkbafft. Dicfes 
Kinderfürſorgewerk ſoll auch in den nächſten Jahren weiter fort— 
gricht werden. Au: dem Gebiete der Studentenfürſorge, 


— 
2 


An der Leinwand: 
Der humorvollste Paramount-Film BEBE-DANIELS in: 


mit NEIL HAMILTON 


richtet, 


unterstützt wird. 
Ein köstliches Beiprogramm betitelt: 


ruft dauernde Lachsalven hervor. 


Auf der Bine: 


und Eleganz bei weiten übertrifft. 


wird entilelit durch häßlich vertärbie 
Zähne. Übler Piut,dgeruch wirkt ab⸗ 
Horend. Beide Tihel erz. ſofort i. voll 
kommen unſchädl. Weiſe beſeitigt d. die 
bewährte Zahnpaſte Chlorodont. 


Zur Mund 
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Siemianowice, Dworcowa - Tel. 1028 


Ah Diensiug, den 17. his Donnerstag, den 19. Dezember 


Das Mädel mit der Kamera 


Mit sprühendem Humor und mitreißendem Tempo werden die 
abenteuerlichen Erlebnisse eines weiblichen Filmreporters be- 
Der vergnügliche Konkurrenzkampf zweier Wochen- 
schaufilmgesellschaften gilt BEBE-DANIELS, der Heldin des 
Films. jede erdenkliche Gelegenheit ihre besonderen Charme. 
ihre Tollkühnheit und ihre Geistesgegenwart zu zeigen, wobei 
sie von ihrem Partner und Konkurrenten NEIL HAMILTON 


Ach, wie schön ist es in Amerika 


Eine Bühnen-Attraktion, die alle dagewesenen an Aestlıetik 


Das vorzügliche Dueit „Okonis“ 


leistet erstklassiges im Tanz, Akrobatik und Gymnas tik. 


. 
wirkſam unterſtützt durch Culoroont-Mundwafſer. iiberall zu haben 
— — ͤ — BERIFSEE BEE 


Berbet fündig neue Befer! 


der ſich cbenfalls die Vereinigten Verbände angenommen haben, 
war es dank der Unterſtützung des Cſtausſchuſſes möglich ins⸗ 
geſamt 84 oberſchleſiſche Studenten mit Beihilfen in Höhe von 
insgeſamt 16200 Rm. zu betreuen und dieſen damit die Fort⸗ 
ſctzung des Studiums zu ermöglichen. Auch auf dem Gebiete der 
Stellen vermittlung verſuchten ſich die V. . h. O. zu 
betätigen. Trotz der Ungunſt der Zeitverhältniſſe gelang es bis⸗ 
ber über 500% Obarſchleſiern Arbeit und Brot zu vermitteln. 
Einen großen Raum in der Verbandstätigkeit nahm die Flücht⸗ 
lingsfürſorge ein. Durch beſondere Beratungsſtellen wurde 
ter Flüchtlingen die notwendige juriſtiſche Unierſtützung bei 
Durch ſetzung der Eniſchadigungsanſprüche zuteil. 

Die umzangreichen Bemühungen der Heimattreuen geben 
Zeugnis davon, daß die oberſchleſiſchen Landsleute auch fern der 
Heimat ihr Mrtterland nicht vergeſſen haben. Oberſchleſien 
ſelbſt empfinder dieſe Liede der Landsleute. die draußen im 
Neich verſtreut wohnen, ſehr wohltuend. Die Bande zwiſchen 
Reich und dem oberſchleſiſchen Grenzland werden dadurch gefeſtig: 
und geſtärkt. 

Mit der Delegiertenverſammlung der Heimattreuen waren 
in der Neichshanptſtadt zwei große 

öffentliche Kundgebungen für Oberſchleſien 

verbunden. Am Vortage der Delegierteuverſammlung gab ein 
aberſchlenſcher Heimatabend den Auftakt, bei dem ſich zahlreiche 
ſührende politiſche Perſönlichkeiten von Berlin als Gäſte einge⸗ 
funden und damit ihr Jutereſſe für die Entwicklung der oberſchle⸗ 
ſiſchen Fragen bekundet hatten. Am Tage nach der Delegierteu⸗ 
verſammlung folgte dann eine große Oberſchleſientundgebung im 
großen Sal des Lchrervereinshauſes am Berliner Alexander⸗ 
platz. die von den landsmannſchaftlichen Verbänden Berlins ver: 
anſtaltet wurde. Auch hier ſah man wieder zahlreiche Manner 
des öffentlichen Lebens aus allen politiſchen Lagern zu Gaſte, u. 
a. hatte ich auch der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. Stei⸗ 
ger, der jein ſtarkes persönliches Intereſſe für Oberſchleſien ſchon 
mehrfach kundgetan hat, eingefunden. Oberſchleſiſche Volkslieder, 
kurze Reden cberſchleſiſcher Führer. Vorführungen aus oberſchle⸗ 
ſiſcken Filmen gaben ein mannigfaches Scho oberſchleſiſchen Füh⸗ 
leus und Wollens. Die eindrucksvoll verlaufene Kundgebung 
dürfte jedenfalls Oberſchleſſen viele neue Freunde gewonnen ha⸗ 
ben. Freunde hat aber gerade Oberſchleſien bei Durchſetzung ſei⸗ 
ner zahlreichen Sonderwünſche überall dringend nötig. 

Dies umſomehr, als gerade jetzt in den maßgebenden Ber: 
liner Kreiſen die 


FFC ˙ A 
Nervöſe, Neuraſtheniker 


die an Neizbarkeit, Willensſchwäche Energieloſig⸗ 
keit, trüber Stimmung, Lebensüberdruß, Schlaf⸗ 
loſigkeit. Kopfſchmerzen. Angſt⸗ u. Zwangszuſtänden 


den leiden, erhalten koſtenfreie Broſchüre von 
Dr. Gebhard & Co., Danzigs Am Leegen Tor 51“ 
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ERFOLG 


im Geſchäftlsleben der Gegen; 
wart ann nur derſenige haben, 
der ſtändige Kundenwerbung 
als das Prinzip ſeines Handelns 
aufſaßt. Als beſtes Mittel hierzu 
hat ſich bis jetzt das Zeitungs; 
inſerat erwielen. Eine Anzeige 
in diefer Zeitung beweiſt dies. 


finanziellen Hilfsmaßnahmen für den geſamten 

deutſchen Oſten 
und damit auch für Oberſchleſien beraten und in einem umfang⸗ 
reichen Programm für die nachſten zehn Jahre feſtgelegt werden 
ſollen. Man hat bei den Zentralſtellen in Berlin endlich er⸗ 
kaunt, daß Grenzlandhilfe programmäßig durchgeführt werden 
muß. So wie es bisher gemacht wurde, daß hie und da etwas 
gegeben wurde. geht es nicht weiter. Bei der ſchwoͤren Finanz⸗ 
lage von Reich und Staat muß jede Ausgabe für die Grenzlande 
Sinn und Ziel haben. Die Oſtprovinzen — mit isnen Ober⸗ 
ſchleſten — haben ſich daher zuſammengetan und ein gemein⸗ 
ſchaftliches Hilfsprogramm für die nächſten 10 Jahre aus: 
gearbeitet. Die Einzelheiten dieſes neuen Programms ſind aller⸗ 
dings noch nicht bekannt. 

Beſonders erfreulich iſt es auch. daß trotz der ſchweren Frans 
ziellen Notzeiten, die gerade jetzt Reich, Staat und Kommunen 
durchmachen, die Reichsregierung durch den Mund des 
Reichskanzlers bei der letzten großen Regierungserklärung im 
Reichstag het wiſſen laſſen, daß trotz aller finanzieller Sorgen 
die finanziellen Hilfsforderungen der Grenzlande als dringlich in⸗ 
erkannt worden ſind. Auch der Preußiſche Landtag hat in den 
letzten Tagen vor Eintritt in die Weihnachtspauſe verſchiedene 
Anträge angenommen, die Hilfsmaßnahmen für Oberſchleſien 
verlangen. U. a. fand im Landtag ein Antrag des Verkehrsaus⸗ 
ſchuſſes Annahme, in dem das Preußiſche Staatsminiſterium er⸗ 
ſucht wird im Benehmen mit der Reichsregierung auf die Reichs⸗ 
bahntauplverwaltung einzuwirken, daß der Wirtſchaft der Pro⸗ 
vinz Oberſchleſien mit Rückſicht auf die große Notlage tarifa⸗ 
riſche Erleichterungen namentlich auch bezüglich der Zu⸗ 
lauftarife auf den Oderhäſen gewährt werde. Weiter wurde ein 
Antrag des Hauptausſchuſſes angenommen, daß jpä.dtens gleich- 
zeitig mit der Vollendung des Mittellandkanales der Ausbau 
der Oder unterhalb Breslaus und der Bau weiterer Stau— 
becken an der Oder zwecks Ermöglichung der Vollſchiffbarkeit der 
Oder fertiggeſtellt wird. 

Die Heimattreuen wirken im Reich für Oberſchleſien, in den 
Parlamenten wird die Notwendigkeit der Hilfe für Oberſchleſien 
einmütig anerkannt und auch die Berliner Zenttalſtellen ind 
von der Sorge für das oberſchleſiſche Land erſüllt. Die cher 
ſchleſiſchen Forderungen marſchieren ihrer Erfüllung entgegen. 
Oberſchleſiens Wünſche befinden ſich bei den Landsleuten drau⸗ 
ßen, bei den Parlamenten und Regierungen in Berlin in guter 


Hand. — Wüma. — 
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Bilderbücher 


Hypochondrie nerpöſen Herz- und Magenbeſchwer⸗ uns Sanier u. Sappe für die Aleinen u. Kleinsten 


Sierbilderbiüdier 
Inärchenbilderchblicher 
IHumporistische Bilderblicher 


Fusendschriften fur fnadben vu. Mäddıien 


in grosser Auswahl in der 


' AKattomwitzer 
Buchdruckerei u. Verlags-Spölka HHN. 


Zueigzgeshäft Laurahlitte, Beuthenerster. 2 


suchkaiender 1930 


Regensburger Marienkalender . 21 1.75 
Weltrhythmus kalender 2 3.50 
Hamburger Ura uskalender . . zt 3.30 
Der gemittliche Schiläsinger . . 21 1.35 
Lahrer hinkender Bote. . 2 1.55 
Deutscher Heimatbote in Polen. 21 2.10 


E.. . . 
KATTOWITZERBUCHDRUCKEREI 
IND VERLAGS=-SPÖLKA AKC. 


Flliale Lrurahü to, zu 


